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ſtichhaltig 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Februar. Folgender Antrag wird, 


bracht werden. Wie verlautet, iſt die Unterzeich⸗ 
nung deſſelben ſeitens der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei und ſeitens der überwiegenden Mehrheit 
der Reichspartei zu erwarten. 
Antrag. 
Der Reichstag wolle beſchließen: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem 
Reichstage baldigſt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, wonach: 
1. der Einkauf und Verkauf des zum Verbrauch 
im Zollgebiet beſtimmten ausländiſchen Ges 
treides, mit Einſchluß der Mühlenfabrikate, 
W für Rechnung des Reichs 
erfolgt, 
2. die Verkaufspreiſe des Getreides nach den 
inländiſchen Durchſchnittspreiſen der Periode 
1850 bis 1890, die Verkaufspreiſe der 
Mühlenſabrikate nach dem wirklichen Aus⸗ 
beuteverhältniß, den Getreidepreiſen ent⸗ 
ſprechend, bemeſſen werden, ſolange hier⸗ 
durch die Einkaufspreiſe gedeckt ſind, wäh⸗ 
rend bei höheren Einkaufspreiſen auch die 
Verkaufspreiſe entſprechend zu erhöhen ſind, 
3. über die Verwendung der aus dem Verkauf 
des Getreides und der Mühlenfabrikate zu 
erzielenden Ueberſchüſſe derart Beſtimmung 
getroffen wird, daß: 5 22575 
a) alljährlich eine den jetzigen Getreidezoll⸗ 
Einnahmen mindeſtens gleichkommende 
Summe an die Reichskaſſe abgeführt 


wird, 

b) zur Anſammlung von Vorräthen für 
außerordentliche Bedürfniſſe (Kriegs⸗ 
fälle ꝛc.) die nöthigen Mittel bereit ge⸗ 
ſtellt werden, 

c) ein Reſervefonds gebildet wird, um in 
Zeiten hoher In- und Auslandspreiſe die 
Zahlung der an die Reichskaſſe jähr⸗ 
lich abzuführeuden Summe (a) ſicher 
zu ſtellen. a 

Begründung. 

Da die gegenwärtigen Getreidepreiſe um ein 
beträchtliches hinter den Koſten des Getreivebaues 
zurückbleiben und da eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle behufs Hebung dieſer Preiſe für die nächſten 
9 Jahre wegen der Handelsverträge nicht in Frage 
kommen kann, ſo müſſen zur Erhaltung der Land⸗ 
wirthſchaft andere Hülſemittel ausfindig gemacht 


werden. 3 : 

Ein ſolches Mittel dürfte in der Verſtaat⸗ 

lichung der Getreideeinfuhr und dem Wiederver⸗ 

kauf des ausländiſchen Getreides nach feſten 
Durchſchnittspreiſen zu finden ſein. Der inländiſche 
Getreidepreis hängt lediglich von den Preiſen ab, 
zu welchen die ausländiſchen Zufuhren angeboten 
werden; wird alſo das ausländiſche Getreide 
unter einem beſtimmten Mindeſtpreiſe im Inlands⸗ 
verkehr nicht abgelaſſen, ſo braucht auch der 
deutſche Produzent ſein Getreide nicht unter dieſem 
Preiſe zu verkaufen, es ſei denn, daß im Falle 
einer außerordentlich reichen Ernte in Deutſchland 
die einheimiſche Getreideproduktion einmal den 
Bedarf des Landes überſteigen ſollte. 

Der Zweck des vorliegenden, am 7. April 
1894 bereits in ähnlicher Form eingebrachten 
Antrages iſt alſo, daß das für den deutſchen 
Konſum benöthigte ausländiſche Getreide nur jür 
Rechnung des Reichs angekauft und verkauft 
werden darf, und daß für den Verkauf beſtimmte 
Preiſe vorgeſchrieben werden. 

Die hiergegen erhobenen Bedenken bezogen 
ſich weſentlich auf folgende vier Punkte: 

1I.̃. Die angebliche Unvereinbarkeit mit den 
in den Jahren 1892—1894 abgeſchloſſenen 
Handelsverträgen. a f 

Cine nähere Prüfung des Wortlauts der 
Handelsverträge jührt indeſſen zu dem Ergebniß, 
daß ein folder Widerſpruch nicht beſteht; überdies 
laſſen ſich Mittel und Wege finden, um von den 
hier in Betracht kommenden benachbarten Staaten, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland, jeden aus der 
vorgeſchlagenen Einrichtung etwa zu befürchtenden 
Nachtheil abzuwenden. 

2. Die angeblich ſozialiſtiſche Tendenz des 
Antrages. 

Gegen dieſen Einwand iſt geltend zu machen, 
daß der ſozialiſtiſchen Bewegung nichts meyr zu 
Statten kommt, als der Fortbeſtaud der jetzigen 
Nothlage der Landwirthſchaft, und daß jedes 
Mittel, welches dieſe Nothlage zu mildern geeiguet 
it, auch gegen die ſozialiſtiſche Bewegung feine 
Wirkung äußern muß. 

Daß dieſe Anſchauung von der ſozial⸗ 
demolratiſchen Partei ſelbſt getheilt wird, beweiſt 
deren Abstimmung über den Antrag vom 7. 
April v. 88. Mindeſtens darf alſo nicht be⸗ 
hauptet werden, daß die Tendenz des Antrages 
ſozialdemokratiſch ſei; fie kann vielmehr im höchſten 
Grade ſozialkonſervativ — d. h. geſellſchafts⸗ 
erhaltene — genannt werden; denn, was der 
Antrag in erſter vinie bezweckt, iſt die wirtpſchaft⸗ 
liche Erhaltung unſerer beſtehenden Berufsſtande, 
vor allem des Bauernſtandes und des Hand⸗ 
werkerſtandes, auf deren Untergang die Sozial 
demolratie wartet. Man wird gegenüber einer jo 
hervorragend praltiſchen Maßnahme für Erhaltung 
dig ee 5 a daß das Prinzip 

teſer Maßnahme ſozialiſtiſch ſei, kein großes Ge⸗ 
wicht beimeſſen dürfen. : Ir 
23. Die Brodvertheuerung. 
de Dieſer Befürchtung gegenüber iſt hervor ⸗ 
zuheben, daß der Antrag zwar in ähnlicher Weiſe 
wie die Schutzzölle eine Beeinfluſſung der Preis⸗ 
9 bezweckt, daß indeſſen jede preisſleigernde 

995 5 des bier beantragten Geſetzes aufhört, 
ſobald die Auslaudepreiſe die vorgeſchlagenen Ver⸗ 
laufepreiſe erreichen. Sie iſt alſo eine ſcharf be⸗ 
greuzte, während die der Schutzzölle auch unter 
hohen Auslandspreiſen fortbeſteht, — alſo eine 
Vaehrente iſt; und hierin liegt ein unſchätzbarer 

ertheil dieſes Syſtems für die Brodkäufer. Er⸗ 
ſahrungsmäßig folgen die Brodpreiſe den Korn⸗ 
preiſen zwar nach oben immer ſofort, dagegen 
nach unten ſehr laugſam; und deshalb haben die 
Brodkäuſer das größte Intereſſe an der Ver⸗ 

hütung erheblicher Getreidepreisſchwankungen, 
welche nur der Spekulation zu gute kommen. 
Gerade die Ausgleichung und Befeſtigung der 


zu 


Getreidepreiſe in einer für die Konſumenten wie Aluminium erfolgt. n D 5 
Ur die Produzenten erträglichen Höhe aber iſt es, der Spielleute wird dagegen vorausſichtlich hier⸗ 
was die vorgeſchlagene Maßnahme in erſter Linte von abgeſehen werden, da der Klang der Meſſing⸗ 
8 ; keſſel beſſer iſt und gegenüber dieſem Umſtand die 

4. Auch gegen die praktiſche Durchführbarkeit durch Aluminium zu erzielende Gewichtserleichte⸗ 
des Vorſchlages find anfänglich Bedenken erhoben rung bei der ohnehin geringen Schwere dieſer 
worden, welche fin) bei näherer Prüfung als nicht! Trommel in den Hintergrund kritt. 


bewirken muß. 


Abend-⸗Ausgabe. 


er Analphabeten in ) 
iſt in beſtändigem Rückgange begriffen. Es waren ſtattung Canroberts mit den Manifeſtationen für wachung des privaten Schiffbaus und die Klaſſie 


erwieſen haben. Alle koſiſpieligen Ein⸗ Viele Blätter vergleichen die Fei 
richtungen find lleicht zu vermeiden und der Ge⸗ 
le welchem 1 An 9575 en 
unterzeichnet von ſämtlichen Mitgliedern der konſer⸗ ſchaffung des erforderlichen Oe erlaſſen \ 
N 4 inge⸗ werden ſoll, wird in keiner Weiſe geſchädigt ihrem Namen unterzeichnen konnten, bis zum 
vativen Partei, demnächſt im Reichstage einge ſoll, Jahre 1893 ift die Zahl ſtetig bis auf 15,16 ges 
taat⸗ ſunken. Unter 1000 neuvermählten Frauen waren 
lichung der Getreideeinfuhr gegenwärtig das einzig im Jahre 1882 58,81, im Jahre 1893 24,30 
mögliche Mittel, um der bedrängten deutſchen Analphabeten. Ebenſo iſt die Zahl der Anal⸗ 
Landwirthſchaft durchgreifend und ſchnell genug phabeten unter den in das preußiſche Heer einge⸗ 
zu helfen, fie iſt ferner wünſchenswerth, um die ſtellten Erſatzmannſchaften von 20 unter 1000 auf 
unberechtigte Börſenſpekulation im Brodgetreide 3,7 geſunken. 
beſchränken, und ſie wird auf die wenig 
günſtige Finanzlage des Reiches bei Fortbeſtand 
der jetzigen niedrigen Auslands 
thätigen Einfluß üben. 

Die gegen den Antrag vom 7. April v. J. 
erhobenen Bedenken find, ſoweit ihnen eine Be⸗ 
rechtigung überhaupt zuerkannt werden konnte, 
durch die vorliegende veränderte Faſſung des An⸗ 
trages beſeitigt, oder erſcheinen mindeſtens den 
bezeichneten Vortheilen gegenüber bedeutungslos. 


— Seitens der Gegner der Tabakfabrikat⸗ ( 
ſteuer werden wieder die im Geſetz vorgeſehenen in Marienburg ausgeführt werden. 
Kontrollmaßuahmen als unannehmbar bezeichnet. 
Abgeſehen davon, daß der neue 
gegenüber dem vom vorigen Jahre 
der Kontrolle herabgemindert hat, 
andere Länder keinen Anſtand genommen, ſolche der D 
Maßnahmen in weiteſtem Umfange einzuführen. 
In erſter Reihe darf dabei auf die Vereinigten 
Staaten von Amerika Bezug genommen werden. 
Der Tabakbau iſt dort frei von jeder Kontrolle. 
Der Pflanzer iſt aber verpflichtet, auf Verlangen 
eines Steuerbeamten demſelben ein genaues und P 
vollſtändiges, durch Eid bekräftigtes Verzeichuiß 
der Verkäufe von Rohtabak nach der Zahl der 
Packe, Kiſten oder Pfund und mit Angabe des 
Namens und des Wohnortes der Perſonen zu 
liefern, an welche Verkäufe oder Verſchiffungen 
ſtattgeſunden haben. Die Rohtabakhändler, welche 
nur an einen beſtimmten Perſonenkreis verkaufen 
dürfen, müſſen über An⸗ und Verkauf Buch 
führen, welches den Steuerbeamten zur Anſicht 
offen zu legen iſt. Aus dieſem Buche iſt viertel⸗ 
jährlich dem collector ein Auszug einzureichen. 
Die daraus ſich ergebenden Verkaufe an Tabak⸗ 
fabrikanten anderer Diſtrikte werden zuſammen⸗ 
geſtellt und nach dieſen Zuſammenſtellungen haben 
die Diſtriktskollektoren den Materialzugang in den 
Tabakfſabriken ihres Diſtriktes zu kontrolliren. 
Ebenſo werden die an Rohtabakhändler erfolgten 
Verkäufe von Diſtrikt zu Diſtrikt gemeldet. Jeder 
Tabak⸗ und Zigarrenfabrikant muß ſich dem 
collector oder deputy collector anmelden. Auch 
muß jeder Zigarrenmacher ſeinen Namen und 
Wohnort bei dem collector des Diſtrikts eintragen 
laſſen. Der Fabrikant muß außerdem eine Sicher⸗ 
heit für Erfüllung feiner ſieuerlichen Verpflich⸗ 
tungen leiſten. Die Mittel der Stenerkontrolle 
} folgende: Buchführung 
Fabrikanten und Rohtabakhändler nach Vorſchrift 
der Steuerverwaltung, ſowie Pflicht der Pflanzer, 
über die Rohtabatverkäufe Auskunft zu geben; 
jährliche Beſichtigung der Vorräthe in den 
Fabriken; Vergleichung und Prüfung der Buch⸗ 
üyrang an der Zentralſtelle in Washington, wel⸗ 
cher regelmäßige Buchauszüge und die Jahres⸗ 
mventuren vorzulegen find, die Anbringung von 
Stempelmarken an den gehörig verpackten Fabrikaten; 
Straſandrohungen und Oeffentlichkeit. Man ſieyt, 
daß die Kontrollmaßnahmen Nordamerikas recht 
umfangreich und einſchneidender Natur find. Im 
Uebrigen beſtehen auch ſchon in Deutſchlaud ähn⸗ 
liche Maßnahmen bei Beſteuerungen, jo bei der 
Branntwein⸗ und Zuckerſteuer. Es iſt nicht ein⸗ 
zuſehen, weshalb, wenn die Tabakfabrikanten zur 
Steuer herangezogen werden ſollen, dieſe auf eine 
andere Behandlung Anſpruch haben ſollten, als 
die Branntwein⸗ und Zuckerproduzenten. 
Nachdem die (antiſemitiſche) deutſch⸗ſoziale 
rmpartei des Reichstages den Abg. Ahlwardt, 
der ihr Hoſpitant war, ausgeſchloſſen hatte, hat 
der Abg. Dr. Böckel feinen Austritt aus der Partei 
erklärt; er motivirt dieſes Vorgehen mit folgen⸗ 
dem, an den Abg. Liebermann v. Sonnenberg ge⸗ 
richteten, von der „Staatsb.⸗Ztg.“ mitgetheilten 
Schreiben: „Da Sie den Reichstagsabgeordneten 
Ahlwardt aus der Fraktion ausgeſchloſſen und 
damit öffentlich dokumentirt haben, daß Sie eine 
Einigkeit aller Antiſemiten nicht mehr wünſchen, 
ſo beehre ich mich, Ihnen mitzutheilen, daß ich 
hiermit meinen Austritt aus der Fraktion der 
Oeutſchſozialen Reformpartei erkläre. 
Entſchluß veranlaßt mich außerdem noch die frei⸗ 
heitswidrige Haltung zur Umſturzvorlage. 
ich mit reaktionären Beſtrebungen keine Gemein⸗ 
ſchaft zu haben wünſche, ſo halte ich es für das 
beſte, ſchon jetzt aus der Fraktion auszuſcheiden. 
Judem ich Ihnen und den Herren von der Frak⸗ 
tion auf dem betretenen Wege den gebührenden 
11100 9 verbleibe ergebenſter Dr. Böckel, 
M. d. R.“ 5 

— Der Magiſtrat von Berlin erhebt in einer 
Eingabe Einſpruch dagegen, daß künftig auch ohne 
Gemeinde⸗Beſchluß das Feilbieten von Waaren an 
öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus durch 
ortsauſäſſige Perſonen nach dem Gutdünken der 
hoheren Verwaltungsbehorden deſchränkt werden 
Die örtlichen Verhältniſſe ſeien gerade in 
Bezug auf dieſen gewerbsmäßigen Hauſirerbetrieb 
Gerade hier ſei es erforderlich, 
nicht ſchablonenhaft, ſondern genau unter Berück⸗ 
ſichtigung der örtlichen Bedürfniſſe und Verhält⸗ 
niſſe zu verfahren. Neben verkehrspoltzeilichen und 
geſundheitspolizeilichen Rückſichten ſei die Frage 
der Verſorgung der Bevölkerung mit Gebrauchs- 
gegenſtänden der verſchiedenſten Art, ſeien die Er⸗ 
werbsverhältniſſe zahlreicher durch den Handel im 
Umherziehen ihren Lebensunterhalt friſtender kleiner 
Exiſtenzen ins Auge zu faſſen. 

— Die im verfloſſenen Jahre bei verſchie⸗ 
denen Kapellen deutſcher Truppentheile vorgenom⸗ 
menen Verſuche mit Trommeln, deren Keſſel aus 
Aluminium gefertigt waren, ſollen, den „Münch. 
N. N.“ zufolge, inſofern ein befriedigendes Ergeb⸗ 
niß geliefert haben, als ſie entgegen den mit der 
Verwendung des Aluminiums zu anderen Aus⸗ 
rüſtungsſtücken theilweiſe gemachten Erfahrungen 
eine genügende Haltbarkeit und Widerſtandsfähig⸗ 
keit ſolcher Trommeln ergaben. Es ers ; 
nach nicht ‚angaetcefien, 7 pr an ns 
gung der großen Trommel unter Verwendung von 
aue e Bei den Heinen Trommeln 


unter 1000 neuvermählten Männern im Jah 


Nicht übel iſt ein Wort, 
1882 38,73, die die Heirathsurkunde nicht mit 


Lanterne“ angeblich vor der Gare du Nord ge 
hört haben will: Es war ſchöner und impoſanter . 
werden. dieſen Morgen auf der Esplanade, aber hier ist] Zertifikate zu ertheilen, die für die Erlangung von 
Alles zuſammengenommen iſt die Verſtaat⸗ 
Uebrigens wird bekannt, daß ein Unvorſichtiger, 
welcher thöricht genug war, vive Rochefort! zu 
rufen, von der Menge fürchterlich verhauen wurde. 
P Deputirtenkammer. 
Dejeante (Sozialist) beantragte eine Kommiſſion 
— In der preußiſchen und ſächſiſchen Armee zu ernennen, welche die Kataſtrophe in Montceau⸗ 
ſollen in dieſem Winter noch norwegiſche Schnee» les⸗Mines unterſuchen ſoll. g 
eingeführt werden. 5 Arbeiten a 1 . bei der 

; uben halb Kammer beantragen, eine Geſetzesvorlage zu ges 
Dieſe Verſuche mit Schneeſchuhen ſollen innerha nehmigen, durch weiche bie Bergheſeggebung ab⸗ 
Miniſterpräſident Ribot erklärte, 
er würde den Gefegentwurf über die Verantwort⸗ 
lichkeit bei Unfällen beſchleunigen. Dejeante zog 
g zurück, womit der Zwiſchen⸗ 


Der Miniſter der 


preiſe einen wohl ſchuhe für Verſuchszwecke 
der deutſchen Armee bei den preußiſchen und ſächſi⸗ 
ſchen Jägerbataillonen Nr. 1 (Ortelsburg), Nr. 2 
(Kulm), Nr. 4, 10 und 14 (Kolmar im Elfaß), 
Nr. 5 (Hirſchberg), Nr. 8 (Schlettſtadt), Nr. 12 
(Freiberg), Nr. 13 (Dresden), ferner im 2, Ba⸗ 
taillon des 2. heſſiſchen Infanterieregiments Nr. 82 
(Goslar) und in der ſächfiſchen Unteroffizierſchule 


hierauf feinen Autra 
fall erledigt war. 


Eine Meldung der „Pol. Korr.“ aus Rom 
erklärt die Nachricht von einer Note der italieni⸗ 
ſchen Regierung über die ruſſiſche Expedition 
unter Führung Leontjews nach Aethiopien für un⸗ 


Rom, 4. Februar. Die „Ag. Stef.“ meldet, 
daß durch königlichen Erlaß von geſtern aus öko⸗ 
nomiſchen und Verwaltungsgründen der General⸗ 
der Bank von Neapel ſowie der Hauptver⸗ 
ö und die Verwaltungs 
rer Sukkurſalen aufgelöſt worden ſind. 
niglichen Kommiſſar bei 

er Generaldirektor im 
ernannt worden. 


— Tendenziöſe Mittheilungen aus engliſcher 
Geſetzentwurf] Quelle behaupten, daß in der Delagoabai Schwie⸗ 
den Umfang rigkeiten bei der Landung von Gütern aus See 
haben doch ſchiffen entſtänden, ſowie daß Güter, welche von 
elagoabai nach Transvaal beſtimmt find, 
allerhand Aufenthalt erführen 0 große 
Verſpätung ankämen. Die deutſche Oſtaftikalinie 
iſt in Folge eines Telegramms der Nederlandſche 
Zuid Afrikaauſche Spoorwegmaatſchappy (Nieder⸗ 
ländiſch⸗ſüdafrikaniſchen Eiſenbahnverwalkung) aus 
retoria in der Lage mitzutheilen, daß dieſe Be⸗ 
richte gänzlich aus der Luft gegriffen find. — 
Der direkte Durchtarif der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen in Verbindung mit der deutſchen Oſt⸗ 
afrikalinie nach Oſtafrika und Transvaal wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach am 1. April 1895 in 


oder mit großer 


ugsrath vieſer Bank 


Zum außerordentlichen kö 
der Bank von Neapel iſt d 
Jinanzminiſterium Simeont wo 
Dir Erlaß wird heute Abend im Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht werden mit einem Bericht ves Schatz⸗ 
miniſters über die ökonomiſchen und Verwaltungs⸗ 
gründe, die dieſe Maßregel veranlaßt haben. 


Schweden und Norwegen. 

SC hriſtiania, 4. Februar. Nach dem Organ 
der Linken „Intelligensſedler“ a 12 
heutigen Konferenzen des Königs mit den Füh⸗ 
rern det Linken letztere fämtlich erklärt, die Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums der Linken wäre nur 
möglich, wenn dem Beſchluſſe des Storthings ber 
treffend die Konſulate Folge gegeben würde. 
Sicherem Vernehmen nach wird der König 
noch andere Politiker berufen. 


— Zur Angelegenheit des Kreuzers „Esme⸗ 
ralda“, der einer am Freitag veröffentlichten Mel⸗ 
dung aus Guyaquil zufolge von Ehile an Japan 
verkauft und von der ecuadoriſchen Regierung mit 
dem Recht, die Flage Eecnadors zu führen, aus⸗ 
geſtattet worden ſein ſollte, veröffentlicht die chile⸗ 
niſche Geſandtſchaſt in Berlin folgende Erklärung: 
„Gegenüber einem von dem hieſigen Konſul von 
Ecuador veröffentlichten Drahtbericht iſt die chile⸗ 
niſche Geſandtſchaſt in der Lage zu erklären, daß 
der Kreuzer „Esmeralda“ ſeitens Ecuadors von 
Chile gekauft worden iſt, daß Ecuador ihn für 
ſich gekauft hat und daß ſich die Urkunden über 
dieſen Kauf in den Händen der chileniſchen Regie⸗ 
rung befinden. Die Geſandtſchaft beſitzt eine 
Quittung, die bezeugt, daß der Preis für den 
Kreuzer durch den Geueralkonſul von Ecuador in 
Newyork im Namen feiner Regierung bei der Bank 
von Rothſchild and Sons in 
zahlt worden iſt.“ 5 


hatten bei den 


ET in, 4. Februar. Ueber die in Tirnowo 
und Belaslatina gelegentlich der Wahlen vorge⸗ 
kommenen Rutzeſidrungen verbreitet die „Agence 
Balcanique“ folgende Darſtellung: Die gegen den 
Regierungskandidaten vereinigten Anhänger Stam⸗ 
bulows und Zankows verſuchten, als ſie ſich bei 
der Wahl in der Minorität ſahen, die Wahllokale 
zu ſtürmen, wurden aber durch die Polizei daran 
ungen von Perſonen ſind dabei 


Alen. 

. Wei⸗hai⸗wei, 4. Februar. 
Nordwind mit 26 Grad Kälte vereitelte die 
tederaufnahme des Kampfes am Donuerſtag. 
Die Verdecke der Schiffe waren mit einer Eisdecke 
überzogen. Admiral Ito mußte die Schiffe in die 
Bay don Jungtſcheng fahren, um fie vor dem 
eiſigen Sturme zu ſchützen. Unterdeſſen ſetzten die 
gelandeten Truppen der Japaner die Anſtrengun⸗ 
gen jort, ihre Stellung zu befestigen, beſchränkten 
lich jedoch auf ein ſchwaches Feuer. 
abend drehte ſich der Wind. Die japaniſche Flotte 
eröffnete nunmehr wieder das Bombardement, an 
welchem ſich die Forts öſtlich und weſtlich vom 
„Die chineſiſchen Kriegsſchiffe 
jelmäßigkeit das Schießen, wäh. 
jeſiſchen Forts auf Linkungtan heftiges 
Feuer unterhielten. — Die auswärtigen Kriegs⸗ 
ſchiffe beobachten die japaniſchen Bewegungen. 

Shanghai, 4. Februar. Aus Niutſchwang 
tteſſen Berichte ein, wonach die Chineſen mit 
Sicherheit dem japaniſchen Vordringen Einhalt zu 
gebieten hoffen. Die japaniſche Aimee wird nicht 
mehr für unbeſiegbar gehalten. General Sung 
bat erklärt, daß er beſtimmt General Nodzus 
Streitmacht vernichten werde. Man ſagt, daß 
General Nodzu 50 000 Truppen zu feinen Ver⸗ 
fügung hätte. Feſt ſteht, daß 20 000 Mann zwi⸗ 
chen Niutſchwang und 
Vizekönig Liu iſt in Niutſchwang eingetroffen. 
Eine großere Schlacht iſt bevorſtehend. Geueral 
Sing behauptet in ſeinem Rapport an Sung mit 
Bezug auf das Gefecht bei Kaiping, daß es ihm 
beinahe gelungen wäre, die japaniſche Stellung 
zu nehmen. Große Beſorguiß becricht unter den 
Ausländern in Niutſchwang wegen der zügello 
Horden, welche die Einwohner in ſtetigen Schrecken 
verſetzen, Häuſer plündern und die Bewohner miß⸗ 


London baar einge ⸗ 
ind ſchließlich . 5 = = 
4. Februar. Der Provinzial 
8 Nachmittag durch den 
Oberpräſidenten von Bennigſen eröffnet. Zum 
Vorſitzenden wurde Graf zu Inn⸗ und Kuyphauſen 

Mannheim, 4. Februar. Ein ſcharfer 
ausſchuß genehmigte die Ernennung Bismarcks 
zum Ehrenbürger mit 66 gegen 38 Stimmen. 
Dafür ſtimmten die Nationalliberalen, 1 Frei⸗ 
inniger, dagegen die übrigen Freiſinnigen, die 
Demokraten und Sozialiſten. 
die ſämtlichen größeren Städte des Großherzog⸗ 
thums Badens die Ernennung Bismarcks zum 
Ehrenbürger vollzogen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Februar. Die Generalverſammlung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank genehmigte den 
Bericht des Generalrathes und ertheilte Decharge. 
Der Reinertrag der Bank ergiebt eine Jahres⸗ 
dividende von 42,90 Gulden. Der Berich 
hervor, das Jahr 1894 ſei der wirthſchaſtlichen 
Entwickelung der Monarchie im Allgemeinen wenig 
günſtig geweſen und die Ausfuhr mehrerer der 
bedeutendſten Handelsartikel habe 
Verminderung gegen das Vorjahr erfahren. Er⸗ 
jreulich ſei dagegen, daß die Grundlagen der 
wirtüſchaftlichen Unternehmungen geſund und 
tutakt geblieben ſeien, daß die Kapitalsbildung 
Fortſchritte gemacht und der Konſum neuerdings 
zugenommen habe. Die Lage des Geldmarktes 
ſei inſofern eine befriedigende geweſen, als der 
Geldſtand und der Zinsfuß größere Stetigkeit ger 


Nunmehr haben 


Am Soun⸗ 


Hafen betheiligten. 
erwiderten mit Reg 
Refo reud die chineſiſch 


inchow ſtehen. Der 


Das Abgeordnetenhaus 
erledigte in der heutigen Sitzung das Budget des 
Kultus⸗ und Unterrichtsminiſteriums, und nahm 
ſodann das Geſetz betreffend die Verlängerung der 
Indemnität bis Ende April an. 
Debatte erklärten die Redner der Achtundvierziger⸗, 
der National⸗ und der Unabhängigkeitspartei ſich 
gegen die Indemnität. Der Miniſterpräſident em⸗ 
pfahl die Annahme der Indemnität, da es ſich 
nicht um eine politiſche Frage, ſondern um Konti⸗ 
uuität, Ordnung und Sicherheit des Staatshaus⸗ 
Die Kritik des Regierungspro⸗ 
gramms könnte ja bei der Berathung des Bud⸗ 
gets aufgenommen werden. 
theidige den Ausgleich von 1867, weil ſie ihn für 
vortheilhaft und nothwendig erachte. 

Lemberg, 4. Februar. 
Lwowski“ aus Warſchau meldet, 
Gerücht verbreitet, daß die katholiſche Kirche in 
Kroze, bei deren Schließung die einſchreitenden 
Koſaken ein blutiges Gemetzel veranſtalteten, auf 
Befehl des Zaren wieder geöffnet wurde. 


Die Regierung ver⸗ 


konne. 


ſeyr verſchieden Wie der „Kurjer 
90 „ 


Im „Intranſigeant“ 
dankt heute Rochefort den Pariſern in einem Ar⸗ 
tikel: „Manifestation de Probite“ und ſagt, daß 
ihn von Calais bis Paris der Ruf begleitet habe: 
Hoch die ehrlichen Leute und daß er die Regierung 
beklagen würde, wenn ſie dieſe Manifeſtationen 
Entweder die Regierenden 
ſeien blind bis zur Paralyſe, oder dieſer Tag 
müſſe ihnen ihre Pflicht zeigen, das heißt eine 
Le Juſtiz gegenüber den Ausſaugern 
der Steuerzahler. : 5 

Wah end die meiſten größeren Blätter die 
geſtrigen Manifeſtationen ohne Kommentar er⸗ 
ählen, wie man etwas Unabänderliches mittheilt, 
agt der „Figaro“, daß die Ovationen für Roche⸗ 
fort einen Proteſt gegen eine Regierung der Ohne 
Paris verſteht und zeigt durch 
ſeine Haltung, daß dies Regime des dekadenten 
Parlamentarismus bald reif für den Kehrbeſen 
ſein wird, das nach dem neulich ausgeſprochenen 
Worte de Vogues en ne peut plus marcher 


Paris, 4. Februar. 


nicht verſtehen ſollte. 


macht bedeuteten. 


Bienfiag, 5. Februar 1895, 


Annahme von Juſeraten Köhlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland; In allen grösseren 
Städten Deutschländs: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


F ˙ AA . 
er der Be⸗ Die „N. A. Ztg.“ führt aus: Die Ueber⸗ 


das die fikation der Seeſchiffe, welche die Aufgabe hat, die 


Seetüchtigkeit der Schiffe durch Sachverſtän dig 
zu überwachen und auf Grund des Befundes 


Verſicherung und Fracht von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſind, liegt, wie in anderen Staaten, ſo auch 
in Deutſchland, in den Händen privater Unter⸗ 
nehmungen. Um ein beſſeres Hand⸗in⸗Hand⸗Ar⸗ 
beiten der beiden in Betracht kommenden Anſtalten 
des „Germaniſchen Lloyd“ und der Seeunfallver⸗ 
hütungs⸗Berufsgenoſſenſchaft zu ermöglichen, ſind 
in den diesjährigen Etat 20000 Mark eingeſtellt 
worden. Das Unglück der „Elbe“ darf als Mah⸗ 
nung dienen, dieſe Summe zu bewilligen, um auf 
dieſe Weiſe verſtärkte Bürgſchaften für die denkbar 
mögliche Verhütung von Seeunfällen zu gewinnen. 
Im Uebrigen iſt die „Elbe“ im Jahre 1881 nicht 
auf einer deutſchen Werft, ſondern in Glasgow 
gebaut worden. Sie galt als Muſterſchiff und 
war u. a. auch mit 7 Kolliſionsſchotten ausge⸗ 
ſtattet. Ob bei dem Verſchluß dieſer etwas ver⸗ 
ſehen worden iſt, wird ſich ſchwer feſtſtellen laſſen, 
da die Perſonen, die als Zeugen dienen könnten, 
faſt ohne Ausnahme mit dem Schiffe unterge⸗ 
gangen ſind. a 
Der nach Aberdeen zurückgekehrte Eigenthümer 
der „Erathie“ erzählte folgende Einzelnheiten über 
das Unglück des Dampfers „Elbe“: Nach dem 
Erſcheinen der Berichte der Blätter über den Zu⸗ 
mmenjtoß begab ſich der Vertreter der Londoner 
erſicherungsgeſellſchaften nach Rotterdam und 
hatte eine Unterredung mit dem Kapitän Gordon 
betreffs der Behauptungen über das Verhalten 
der Mannſchaft der „Crathie“. Kapitän Gordon 
erklärte, bei dem Zuſammenſtoß ſei der Bug der 
„Crathie“ ſo ſtark beſchädigt worden, daß Gordon, 
als er dem anderen Dampfer ein Signal gab, 
glaubte, derſelbe ſtehe behufs Hülfsleiſtung bei 
ihm und habe Anſtalten getroffen, den Schaden 
auszubeſſern. Der andere Dampfer ſtand einige 
Zeit ſtill und fuhr ſodann weiter, wie er glaubte, 
in der Richtung nach London, und ließ die 
„Erathie“ zurück. Als der Dampfer ſich fortbe⸗ 
wegte, ſah Gordon rothes Licht, woraus er ſchloß, 
daß er auf London zuſteuerte. Gordon blieb in 
der Nähe bis zum Tagesanbruch, begab ſich dann 
nach Rotterdam und erſtattete Bericht über den 
Zuſammenſtoß. Man ſagt, die „Crathie“ wäre 
ohne Zweifel untergegangen, wenn der Kapitän 
nicht die über die Schiffsſeite hängenden Stücke, 
beſtehend in einem großen Krahn, einer Winde und 
Ankern, entfernt hätte. 
geſtrigen Tage: Heute wurde hier die Leiche des 
Heizers Friedrich Eruſt aus Magdeburg ſowie 


Jiſcherboot ans Land gebracht. a = 4 
Stettiner Nachrichten. | 


Stettin, 5. Februar. Die erſte Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts hatte heute 


Im März 1894 verkaufte der Kalkbrennereibeſitzer 
Hermann Grambow zu Fiddichow ſeine dor⸗ 
tige Brennerei an den Schiffseigenthümer Karl 
Schultze. Es wurde durch ſchriſtlichen Vertrag 


vereinbart, bei der am 14. März erfolgten Auf⸗ 
laſſung dagegen erklärt, das Grundſtück ſei für 
den Betrag der Hypothekenſchulden mit 15 000 
Mark übernommen und ein ſchriſtlicher Vertrag 
beſtehe nicht. Der Kaufvertragsſtempel für 15000 


geriethen die beiden Kontrahenten in Streitig⸗ 
keiten und in einem daraufhin angeſtrengten 
Zivilprozeß kam der Vertrag zum Vorſchein. 
Daraufhin ſollten Käufer ſowohl wie Verkäufer 
wegen Vergehens gegen § 12 des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes vom 7. März 1822 in eine Strafe von 
864 Mark — das iſt der vierfache Betrag des 
binterzegenen Stempels — genommen werden, 
ſte verlangten jedoch beide gerichtliche Entſcheidung 
mit der Begründung, daß nur 66 Mark Gebühr 
zu wenig entrichtet ſei und daher dieſer Betrag 
für Bemeſſung der Strafe zu Grunde zu legen 
ſei. Nach dem Wortlaut des angezogenen § 12 
war jedoch die Strafe dadurch verwirkt, daß die 
Stempelung des Vertrages unterblieb und das 
Gericht eutſchied daher, daß es bei der Strafe 
don 864 Mark zu verbleiben habe. Selbſtver⸗ 
ſtändlich haben die Verurtheilten die Koſten des 
Verfahrens zu tragen. N 
Wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei hatten ſich 
vor demſelben Gericht die Arbeiter Karl Auguſt 
Becker und Ferdinand Reinhardt aus Unter⸗ 
Bredow zu verantworten. Der Erſtangeklagte 
erbrach im Dezember vorigen Jahres einen dem 
Kaufmann Gaſt zu Grabow gehörigen Tauben⸗ 
ſchlag und ſtahl dort 32 Tauben, von denen er 
20 an R. für 1,45 Mark verkaufte. Die beiden 
Angellagten, von denen R. wegen Taubendiebſtahls 
vorbeſtraft iſt, wurden zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
längniß und Ehrverluſt auf die Daner von 
zwei Jahren verurtheilt. g 
In der Zeit vom 27. Januar bis 2. 
Februar ſind hierſelbſt 26 männliche und 36 
weibliche, in Summa 62 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 31 Kinder unter 
5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 7 an Entzündung des Bruſtſells, der 
Luftröhre und Lungen, 4 an Lebensſchwäche, 3 an 
Abzehrung, 2 an Durchfall, 2 an Diphtheritis, 


en. 


Amerika fein Glück zu finden, vertraute er ſich der 2 an entzündlichen Krankbeiten, je 1 an Schar. 


lach, Schwindsucht und Gehirnkraukheit. Von 
den Erwachſenen ſtarben 6 an Altersſchwäche, 
4 an Entzündung des Bruftjells, der Luftröhre 
und Lungen, 4 an organiſchen Herzkrankheiten, 4 
an Gehirukrankheiten, 3 an Schwindſucht, je 1 an 
Abzehrung, Unterleibstyphus, Wochenbettfieber, 
Roſe, Säuferwahnſinn, Krebskrankheit und an 
eutzündlicher Krankheit. 5 l 

Bereits in der erſten, vor Weihnachten ab 
gehaltenen Arbeitsloſen⸗Verſammlung 
wurde eine zweite für den Jannar oder Februar 
d. J. angekündigt. Dieſelbe fand heute Vormittag 
ſtatt und hielt Herr Reichstagsabgeordneter Friß 


chende Nothlage! In der von etwa 1500 Per⸗ 
ſouen beſuchten Verſammlung zirkulirten Frage⸗ 
bogen für die Aufnahme einer Arbeitsloſen⸗Statiſtil, 
man darf geſpannt ſein, ob damit ein praktiſcher 
Erfolg, erzielt wird. a > 2 
. . Geſtern Abend um 8 Uhr wurde die Gas- 
ſpritze der Feuerwehr wegen eines Gardinen⸗ 
braudes nach dem Haufe Politzerſtraße 5 gerufen. 
Die Feuerwehr kam nicht mehr in Thätigteit. 


Aus Loweſtoft meldet ein Telegramm vom 


einige von den Poſtſäcken der „Elbe“ durch ein 2 


in Sachen einer Steuerhinterziehung zu entſcheiden. 


vom 3. März ein Kaufpreis von 21600 Mark 


Mark wurde mit 150 Mark entrichtet. Spater 


Bee b 


e eee 


Ina 


Herbert den üblichen Vortrag über die herr 3 
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* Bei dem Neigen königlichen Standesamt Stralſund, 4. Februar. Das königliche 
kamen im Januar 1895 zur Anmeldung: 464 Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: Die Strecke 
Geburten (gegen 410 in demſelben Monat des Velgaſt⸗Barth iſt wegen Schneeverwehungen auf 
Vorjahres), 306 Sterbefälle (314), 68 Ehe⸗ 24 Stunden unfahrbar. r 0 
ſchließungen (67) und 78 Aufgebote (86). Prenzlau, 4. Februar. Auf dem hieſigen 
Von einem Trockenboden des Hauſes Schlachthoſe wurde vor einigen Tagen ein ſeltener 
Louiſenſtraße 6—7 wurden kürzlich Wäſcheſtücke Fall von aetinomycotischer Erkrankung (Strahlen⸗ 
im Werthe von etwa 9 Mark geſtohlen. pilze) in den Knochen eines Schweins beobachtet, 

* In der Bogislapſtraße wurden vorletzte eine Krankheit, die auch beim Menſchen vorkommt. 
Nacht die an verſchiedenen Häuſern angebrachten Es waren dies nicht die von dem Oberreviſor im 
Hebammenſchilder abgeriſſen und zerſchlagen. Trichinenſchauamt, Thierarzt Duncker zu Berlin, 

— Die Aula der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗ beobachteten Strahlenpilze, ſondern die mit Acti- 
Schule wird ſich am Donnerſtag zum erſten nomyces bovis identiſchen Strahlenpilze. Das 
Male für einen wohlthätigen Zweck öffnen und Präparat ſoll der hieſigen Sammlung im Schlacht⸗ 
zwar giebt es ein Konzert zum Beſten eines hauſe eingereiht werden. Eine Verwechſelung dieſer 
Lehrerinnenheims. Neben den von den Herren Krankheit mit Schweineſeuche und Tuberkuloſis 
Hart und Proſt geleiteten Chören haben die kann vorkommen. Entſcheidend iſt der mikroſkopiſche 
Opernſängerin Frl. Anna Herborth aus Berlin Befund. ; 
und die Herren Paul Wild (Violine) und Taggatz „m une 
(Orgel) ihre Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt. 

— Wie ſich zu der im April ſtattfindenden 
Eintrittsprüfung der Kadetten in die kaiſerliche 
Marine eine erheblich größere Anzahl Aſpiranten 
gemeldet hat, als im Etat gefordert wird, fo liegen 
auch erheblich mehr Meldungen zum Eintritt als 
Schifſsjungen in die Flotte für den nächſten 
Einſtellungstermin, Anfang April, vor. Es mußte 
daher eine große Anzahl junger Leute abgewieſen 
werden, obgleich das Schiffsjungeninſtitut für das 
kommende Etatsjahr eine Stärke von 36 Schiffs⸗ 
jungenunteroffizieren und 564 Schiffsjungen auf⸗ 
weiſt. Ein Hauptgrund zu dieſem großen Andrang 
für die Unteroffizierlaufbahn in der Flotte iſt darin 
zu erblicken, daß die neuen in Kraft getretenen 
Bedingungen erheblich günſtiger gegen früher find, 
und 800 feu auch, en die en 
der iffsjungen als ſolche von drei auf zwei ARE SER 
Jahre herabgeſetzt iſt und 2. die Aushändigung Gerichts: Zeitung. 
des Zivilverſorgungsſcheines bereits nach einer Ge] Berlin, 5. Februar. Ein in Aerztekreiſen 
ſamtdienſtdauer von, 9; Jahren, gegen 12 in den mit großer Spannung verfolgter Prozeß it Sonn⸗ 
Vorjahren, erfolgt. Der Schiffsjunge gebrauchte abend vom Landgericht I entſchieden worden. Es 
früher drei Jahre, um zum Matroſen befördert handelte fi um den Ausſchluß des praltiſchen 
zu werden, hatte alsdann feiner dreijährigen] Arztes Dr. Richard Krauſe aus dem Verein der 
Militärdienſtzeit zu genügen und mußte für jedes freigewählten Kaſſenärzte. Zwiſchen dem Vor⸗ 
Erziehungsjahr zwei Jahre dem Staat als Unter⸗ ſtande dieſes Vereins und Dr. Krauſe war es zu 
offizter dienen. Dadurch erſtreckte ſich die geringſte einem Streit gekommen; der Vorſtand beſchwerte 
Dienſtdauer auf zwölf Jahre. Nach den neuen ſich darüber bei der Beſchwerde⸗Kommiſſton, d. h. 
Verfügungen dient er nur zwei Jahre als Schiffs⸗ bei ſich ſelbſt. In Folge deſſen wurde Herrn 
junge, drei Jahre als Dienſtpflicht und zweimal] Or. Krauſe eine Verwarnung zugeſchickt, die als 
zwei Jahre als Gegenleiſtung an den Staat für ungeſetzlich von Dr. Krauſe zurückgeſchickt wurde. 
feine erhaltene Ausbildung. Dadurch wird die Nun wurde Dr. Krauſe aufgefordert, ſeine 
Geſamtdienſtdauer auf neun Jahre herabgeſetzt. Aeußerungen, durch die der Vorſtaud ſich verletzt 
Auf der anderen Seite find indeſſen die Eintritts⸗ gefühlt hatte, zurückzunehmen. Dr. Krauſe war 
bedingungen inſofern verſchärft, als der eintretende hierzu nur unter der Bedingung bereit, daß der 
Schiffsjunge 16 Jahre alt fein muß, während Vorſtand ſeinerſeits zuerſt das zurücknähme, wo⸗ 
früher ein Spielraum vom 14. bis zum 16. durch Dr. Krauſe ſich verletzt fühlte. Der Erfolg 
Lebensjahre freigelaſſen war. Nur in vereinzelten war die Ausſchließung des Dr. Krauſe aus dem 
Fällen werden gegenwärtig Schiffsjungen in die Verein durch den Vorſtand; die Generalverſamm⸗ 
Flotte eingeſtellt, die erſt 15 Jahre alt und beſon⸗ lung beſtätigte den Ausſchluß. Der Vorſiand 
ders kräftig gebaut ſind. 107 k Iſttützte ſich bei dem Ausſchluß auf gewiſſe Beſlim⸗ 

— Die Ziehung der 2. Klaſſe 192. königl. mungen des Allgemeinen Landrechts, die er offen⸗ 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am bar mißverſtanden hatte. Das Gericht entſchied 
11. d. M., Morgens 8 Uhr, ihren Anfang jedoch gegen den Verein. Nach gerichtlichem Er⸗ 
nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Frei⸗ kenntniß wurde gemäß dem Autrage des Herrn 
looſe zu dieſer Klaſſe find bis zum 7. d. Mts., Or. Krause erklürk: 1. Der Ausſchluß des Klägers 
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzu- aus jenem Vrrein iſt ungeſetzlich, Dr. Kräuſe 
löſen. i sis mi muß wieder aufgenommen werden. 2. Auf Koften 
— Gebrauchs muſter iſt eingetragen des Verklagten, d. h. des Vorſtandes, iſt das Cr 
für Julius Heimann in Greifswald auf eine kenntniß in dem offiziellen Publikationsorgan jenes 
Kleideraufhängevorrichtung in Kleiderſchränken, Vereins zu veröffentlichen. 3. Die geſamten 
horizontale, herausnehmbare Stange mit quer zu] Koſten des Verfahrens trägt der Vorſtand des 
derſelben gufzuhängenden Kleiderbügeln. Vereins der freigewählten Kaſſenärzte. 

— Der Obermeiſter der Tapeziere und De⸗ 
korateure, Herr A. Schober, Schulzenſtr. 33— 34, 
iſt zum gerichtlichen Sachverſtändigen und Taxator 
für Tapezier⸗ und Dekorateurarbeiten beſtellt und 
als ſolcher vereidet worden. 
8 5 Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: 8 i eee 

. im Januar 1895 31 600,00 Mark 


Kmuſt und Literatur. 


Berlin, 5. Februar. Das neueſte Werk 
von F. v. Schönthan und Guſtav Kadelburg, ein 
vieraktiger Schwank „Zum wohlthätigen 
Zweck“, hat am Sonnabend bei ſeiner Erſtauf⸗ 
führung im königl. Schauſpielhaus nur ſehr ge⸗ 
theilte Anfnahme gefunden. Es fehlte Anfangs 
nicht an Beifall, der aber mehr und mehr durch 
Ziſchen unterbrochen wurde, bis der letzte Akt eine 
entſchiedene Ablehnung erfuhr. Wie die Berliner 
Kritik ſchreibt, verläuft großentheils alles unsäglich 
matt und platt, und vergeblich fragt man ſich, 
was die Hofbühne veranlaſſen konnte, derartige 
Ungeſalzenheiten niedrigeren Theatern wegzunehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der „Reichs.⸗Anz.“ ſchreibt: „Bereits in 

der Nummer 63 vom 14. März v. J. haben wir 
die Deutſchen, die nach Portugal zu reiſen beab⸗ 
uuchtigen, darauf aufmerkſam gemacht, daß jür das 
Verlaſſen Portugals auf dem Seewege ein vor⸗ 
ſchriſtsmäßig viſirter Paß erforderlich iſt, und daß 


— 


e u 1894 32 540,55 „ lie daher gut thun werden, ſich vor der Abreiſe 
mithin im Januar 1895 al aus Veutſchland mit einem Paß oder doch mit 
weniger 946,55 Mark genügenden Yegitimationspapieren zu verſehen. 


.. Die portugieſiſche Regierung hat jene Maßregel 
r Bellevne⸗Theater. nunmehr auch auf die Fälle ausgedehnt, wo die 
Sardous Luſtſpiel Cyprienne“ war für 
das zweite Gaſtſpiel von Frau Dr. Hauſer 
And Herrn Dr. Baſſermann gewählt wor⸗ 
den und es dürſte kaum verwundern, wenn das Haus 
manche Lücke zeigte, denn dieſes Stück iſt in letzter 
Zeit mehrfach bei Gaſtſpielen bedeutender Künſtle⸗ 
rinnen gegeben worden und konnte daher keine 

2 beſondere Zugkraft ausüben. Erklärlich war die 
Wahl allerdings, da die Rolle der „Cyprienne 
= dem Naturell von Fran Dr. Hauſer beſonders 
entſpricht und dieſelbe bot auch in der Darſtellung 
5 einige recht gute Momente, beſonders im zweiten 
N Alt, wo ihr munteres Spiel und ihr übermüthi⸗ 
8 ges Lachen ihre Wirkung nicht verfehlten, im erſten 
Akt machte ihr ganzes Auftreten jedoch einen zu 
* erkünſtelten Eindruck und im letzten Akt griff ſie 
zuweilen zu Poſſenmitteln, um das Publikum in 
Heiterkeit zu verſetzen. Auch der „Herr von 
Prunelles“ des Herrn Dr. Baſſermann 
ſtand nicht auf der Höhe, die Maske war mehr 
die eines behäbigen Alten, als eines flotten 
8 Bouviant, und wenn das Spiel auch den ge⸗ 
wandten Darſteller vervieth, fo ließ daſſelbe doch 
Temperament vermiſſen. — Die übrige Beſetzung 
lit durch frühere Aufführungen bekannt. Eine 
. überaus wirkſame Epiſodenfigür bot wieder Herr 
Duckert als „Oberkellner“. — Das Doppel 
* Gaſtſpiel Hauſer⸗Baſſermann erreicht mit dem 
2 heutigen Tage ſein Ende, da ſich beide Künſtler 


Für ſolche Fälle find nur die Gebühren des 
erforderlichen polizeilichen Paßviſa etwas niedriger 
leſtgeſetzt. Die Schaffner der Staatsbahnen und 
die jeden Zug der Prwatbahnen begleitenden Re⸗ 
gierungsbeamten haben die Befolgung der neuen 
Vorſchriſten zu überwachen; jeder oyne Paß ber 
troffeue Reiſeude wird feſtgenommen und unter⸗ 
let einer vom nächſien Zuchtpolizeigericht zu 
verhängenden Geld⸗ oder Gefangnihſtraſfe. 

L Ueber das Ende Emin paſchas hat der 
nordamerikaniſche Konſul im Kongoſtaate R. Dor⸗ 
ſey Mohun, der den Feldzug der Belgier gegen 
die Araber mitgemacht hat, mancherlei neue Ein⸗ 
zelheiten ſeſtgeſtellt, die er in der Februarnummer 
der Zeitſchriſt „Century“ veröffentlicht. Wir ent⸗ 
nehmen dieſer Darſtellung Folgendes: Aus Emins 
Tagebuch geht hervor, daß er mit ſeinem arabiſchen 
Führer Said ben Abedi am 5. Oktober 1892 
nach dem Dorfe Kinena, 240 Km. nordöſtlich von 
Kibonge, gelangte. Dort gab Said dem Paſcha 
den Rath, zu warten und ſeinen veuten einige 
Ruhe zu gönnen; er ſelbſt wolle nach Kibonge 
vorausgehen und den Häuptling gleichen Namens 
von dem Kommen des weißen Mannes unter⸗ 
richten. Darauf richtete ſich Emin in dem Hauſe 
des Häuptlings Kinena ein, da er vorausſab, daß 


Antwort eintreffen konne. Er beſchäftigte ſich in 
dieſer Zeit mit der Ordnung ſeiner Sammlungen, 
die, nach feinem Tagebuche zu urtheilen, werthvoll 
geweſen ſein müſſen, da er mehrere neue Arten 
von Säugethieren, Juſekten, Vögeln u. ſ. f. er⸗ 
wähnt. — Im April 1894, nach Beendigung des 
Araberfeldzuges, befand ſich Mohun in Kaſſongo. 
Oort berichtete ihm ſein Sergeant Omari, ein 
Sanſibarit, der ſchon Stanley auf ſeiner Emin 
Paſcha⸗Expedition begleitet hatte, er habe in dem 
Orte gehort, daß in den nächſten Tagen eine Ka⸗ 
rawane ankäme, bei welcher ſich zwei Mörder 
Emin Paſchas befänden. Sofort wurden Schritte 
zu ihrer Feſtnahme gethan und am nächſten 
Morgen, als die Karawane erſchien, wurden Sol⸗ 
daten abgeſandt, welche die beiden arabiſchen 
Sllaven Ismailia und Mamba ergriffen und in 


nach Stargard zur Aufführung des Guſlav⸗ 
Abdolj⸗Feſtſpiels begeben müſſen. Intereſſiren 
d dürfte unſere Leſer die aus Mannheim kommende 
Nachricht, daß Herr Dr. Baſſermann bei der 
Wahl eines Direktors des dorligen Hoſtheaters 
in erſter Reihe in Frage kommt. B. 0. K. 


1 Aus den Provinzen. 
8 Pyritz, 4. Februar. Zur Begründung eines 
SHausbeſitzer⸗Vereins für unſere Stadt find die 
CE.inladungen an ſämtliche Hausbeſitzer zu einer 
l lonſtituirenden Verſammlung ergangen, das Zur 
ſtandekommen des Vereins iſt geſichert. 
* Kammin, 4. Februar. Für den Bau des 
Bi. hieſigen Kriegerdenkmals find bei dem Denkmals 
Aiusſchuß bisher 3561,64 Mark eingegangen, es 
ſehlen noch ca. 1000 Mark für die zur Fertig⸗ 
ſtellung des Denkmals erforderlichen Koſten. 
1 Greifswald, 4. Februar. Dem verſtorbenen 
königlichen Amtsrath Auguſt Becker in Eldena 
widmen ſeine Arbeiter von Eldena, Ladebow und 


tragt, ihr Verhör vorzunehmen. Beide Leute 
leugneten hartnäckig, einzein ins Gebet genommen, 
geſtanden ſie jedoch ihre Betheiligung an der Er⸗ 
mordung Emins ein. Ismailia erzählte, er wäre 
mit Said und Mamba zum Häuptling Kibonge 
i nach aus Tagen 1 0 er mit u 
Koſtenhagen einen ehrenden Nachruf, in dem ſie Briefe, der eine Einladung zum Kommen en hielt, 
0 8 en Dahingeſchiedene Sr 1 1 fn al a u 18 ns 
i innter Herr, deſſen Fürſorge ſich e indeſſen Kibon i 

e N 110 noch einen Brief für den Dorfhäuptling Kinena, 
dazu die Weiſung, er ſollte den Brief unmittelbar 
nach Ueberreichung des Schreibens an Emin durch 
Mamba übergeben. Kinena las den Brief und 
ſagte dann, ed wäre ein Befehl, Emin zu tödten, 
und er (der Ueberbringer) möchte bei der Aus⸗ 
führung mithelfen. Als die Mörder ſich bei Emin 
einfanden, ſchrieb er gerade an feinem Tiſche, 
ringsum lagen naturwiſſenſchaftliche Sammer! ſtücke, 
auch waren einige feiner Soldaten bei ihn a 
hatte ſich über Kibonges Brief gebeugt und nahm 
ſofort Kinenas Vorſchlag an, ſeine Leute in die 
Pflanzungen zu ſchicken, um Bananen zu holen; 
die Pflanzungen waren elwa eine Wegſtunde ent⸗ 


| von Anfang an darauf erſtreckte, uns nicht nur 
neben gefunden freundlichen Wohnungen ſtändige 
Arbeit und den Zeitverhältniſſen entſprechenden 
ausreichenden Verdienſt zu verſchaffen. Auch für 
| die Wittwen unſerer verſtorbenen Kameraden ſorgte 
i eer durch Gründung eines Wittwenheims, den 
| Kranken und zeitweiſe Arbeitsunfähigen, den Alten 
unter uns ließ er ebenfalls Theilnatzme ange⸗ 
deihen. Wo Noth eintrat, war er zu helfen und 
aufzurichten ſtets bereit. Wir beklagen ſeinen 
frühen Tod und werden dankbar fein Andenken 
in Ehren halten.“ Die Beerdigung des Herrn 
Becker jand am Sonntag in feierlicher Weiſe und 
unter Betheiligung der ganzen Umgegend ſiatt. 


l 


N 1 


Emin zu halten, welcher ſich heftig anſtrengte, ſich 
frei zu machen und ſeinen auf dem Tiſche liegenden 


der Betheil igung ruhe. 


Reiſenden Portugal auf dem Landwege verlaſſen.] g 


er miudeſtens ZU Tage warten müßte, ehe eine 39,40. 


das Gefängniß brachten. Mohun wurde beauf⸗ Ser 


fern, In ber Zwiſchenzeit gab Kinena feinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß Emin unn ab⸗ 
reifen werde. Ich (Ismailia) und Mamba ſtan⸗ 


Zeichen des Häuptlings ergriffen wir ſeine Arme, 
da er in einem Stuhle ſaß. Er drehte ſich um 


und fragte, was wir wollen. Kinena ſah ihn an 


und ſagte: „Paſcha, Ihr müßt ſterben!“ Emin 
drehte ſich um und rief ſichtlich zornig aus: 


„Was wollt Ihr, ſoll das ein Scherz ſein? Was 


ſoll das heißen, meine Arme feſtzuhalten? Was 
habt Ihr für eine Abſicht mit meiner Tödtung 
Wer ſeid Ihr, daß Ihr den Befehl zum Tödten 
eines Maunes geben könnt?“ Kinena antwortete: 
9 Ich habe den Befehl nicht gegeben, ich empfing 
ihn von Kibonge, der iſt mein Herr, und ihm 
muß ich gehorchen.“ Drei Leute von Kinenas 
Mannſchaſt kamen dazu und ſtanden uns bei, 


Revolver zu ergreifen; ſeine Bemühungen waren 
vergeblich und wir drückten ihn in den Stuhl zu⸗ 
rück. Dann rief Emin dem Kinena zu, das 
Ganze wäre ein Mißverſtändniß, er habe einen 
Brief von Kibonge empfangen, worin ihm Geleit⸗ 
ſchaft bis zu deſſen Ortſchaft zugeſagt werde. 
Dieſer Brief läge vor ihm auf dem Tiſche. 
Darauf erwiderte Kinena: „Paſcha, könnt Ihr 
Arabiſch leſen? Dann leſet dies“ — und er 
hielt ihm den anderen Brief unter die Augen, 
denn Emin war faſt blind. Emin las ihn und 
ſah, die Sache war richtig. Nachdem er einen 
langen Woll, gethan, wendete er ſich und 
ſagte: „Wohl, Ihr könnt mich tödten, aber be⸗ 


e u 8 5 — Feſt. 

denkt, daß ich der einzige weiße Mann in der 5 75 
ganzen Gegend bin. Dort find noch viele andere, Paris, 4. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
10 ail aan zu ns Da fin, und | Kourſe.) Feſt. 4 2 
ich will ankündigen, daß in weniger als zwei] zo ſirb. dente : / 
Jahren kein Araber mehr in jenen Gebieten vor⸗ a re Ka ö ; ae 100020 100510 

EN ) lo 103,20. 103,10 
handen iſt, wo ſich Euer Volk befindet.“ — Italieniſche 5% Rente 8750 785 
Mohun fragte, ob Emin Zeichen von Furcht %% ungar. Goldrente 101,72¼¼100,62¼½ 
gegeben habe. Ismailia antwortete, davon habe 4% Reſſen de 18899 02,40 102,50 
er nichts bemerkt; nur als er daran erinnerte, 4% Rulien de 1894. 65.60 | 65,66 
daß er vor zwei Jahren Fürſorge für feine 05 1 de 1891 90.45 —— 
Tochter getroffen habe, zitterte er leicht. Ismailſa 99 N Aa Er ee 
fuhr dann fort: Auf ein Zeichen von Stinena 0 0 Türken 2667 En 
wurde Emin aus feinem Stuhle herausgehoben Türkiſche Oooſe . 127.40 127.60 
und flach auf den Rücken gelegt; jedes Bein % privil. Türk⸗Obligatlonen | 40625 497,50 
und jeder Arm wurde von einem Mann gehalten, Franzoſen 817,50. 820,00 
ich hielt den Kopf, während Mamba ihm die Lombarden Beh en 
Kehle durchſchnitt. Emin leiſtete keinen Wider⸗ Banque ottomane ........... 683,00 | 682,00 
ſtand, der Kopf wurde hinten über gezogen und Dei, de Faris. . 722,00 
Mamba ſchnitt den Kopf halb ab. Das Blut Sroit once 513, 
forigte über uns weg, und Emin Paſcha war Fuanchne n. 159 00 
tobt. Nachher trennte Mamba fein Haupt ganz Merbinatöitich 100 
vom Rumpfe, Kinena legte es in eine Kiſte und io Tinto⸗Aktien 348,75 338,75 
ſchickte es an Kibonge, damit er ſehe, daß feine] Suezkanal⸗Aktien 3170.00 3140,00 
Befehle erfüllt ſeien. — Als Mohun und Jredit Lyonnais 822,00 | 818,00 
Ismailia und Mamba unter ſtrenger Bewachung 8. de Frange .............. 3820,00 3800,00 
ſtromabwärts nach Nyangwe zog, erfuhr er von] Labaes Otto 6.00 483 00 
Jemailia, daß noch ein dritter Mörder Emins ſich Wechſel auf deutſche Pläge M 122,62 122 
an den Flußſchnellen unter galb Nhangwe befand, Poel auf Jann kur 25,14% 25, 
er hatte einen Poſten beim Kongoſtaate inne. 999900 a 5 995 15 h 19 25 
Dieſer Mann bekannte, nachdem er den beiden 0 e 00.62 200.50 
erſten gegenübergeſtellt worden, feine Betheiligung“ Madrid.. 449,50 446.50 
auch. Alle drei wurden zu Kibonge von eine „ Italien 5, 5,87 
Truppen⸗Abtheilung unter Lieutenant Lemery nach] fobinſon⸗Attie ns 200,00 | 198,00 
einer Gerichtsſitzung zuſammen mit den Araber Portugieſe n 25,31 25,00 
häuptlingen gehängt, welche die Hobifterjche] Bortugiefiiche Tabaksoblig.. . | 446,00 | 443,00 
Expedition umgebracht hatten. Das geſchah Ende rivatdistont d RAR 1,87 2,00 
Mai 1894. Kinena und Kibonge konnten noch Paris, 4. Februar, Nachm. Getreide: 
nicht gefangen werden, aber es iſt bekannt, wo ſie markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 


ſind, und ſie werden ſo leicht nicht entwiſchen. 
Mohun fügt hinzu, daß auf Said kein Verdacht 


Trieſt, 5. Februar. An der Riviera herrſcht 
ein entſetzliches Unwetter. In Mentone, Monte 
Carlo und San Remo ſchneit es heftig. 


Börſen⸗ Berichte. 
10 Stettin, 5. Februar. 

Wetter: Klar. Temperatur — 4 Gr 
Reaumur. Nachts — 6 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 763 Millimeter. Wind: O. \ 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
ramm loko geringer 12000 —1 guter 
129,00 bis 135,00, per April⸗Mai 136,50 B., 
136,00 G., per Mai⸗Juni 137,50 B., 137,00 G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 111,00 —115,00 bez., per April⸗Mai 116,75 
B. u. G., per Mai⸗Juni 117,50 B. u. G., per 
Juni⸗Juli — , per Juli⸗Auguſt per 
September ⸗ Oktober —.— 


Ger ſte 000 Kilo lolo pom⸗ 
Ren 11 Arte 11500— 40 


al) 


ver 1 
000—122,00, 
N 7 E 5 
1 n per 1000 Kllogramm 104,00 


Spiritus unverändert. Termine ohne 
8 per 100 Liter à 1003 Prozent lolo 70er 
. be 

4 Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 5. Februar. 

Weizen per Mai 136,50, bis —,— 

per Juni 137,00 per Juli 137,75. 3 
Roggen per Mai 116,25 bis 116,00, 
„—, per Juni, per Juli —,—. De 
Rüböl per Mai 43,00, per Oktober 43,50. 
Spiritus lolo 70er 32,70, per Februar 
70er 37,10, per Mai 70er 38,20, per September 


7 


Hafer per Mat 114,00, per Juni 114,75, 
Mats per Mai 105,50, per Juni 105,50, 
Petroleum per Februar 20,10. 


London, 5. Februar. Wetter: Froſt. 


See 
Berlin, 5. Februar. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 105.40 London lang 203 95 
do. do 312% 104 50 | Amſterdam kurz 169 25 Jahres 
Peuſge Reih sal. 30% 91,00 | Belsten %% Newyork, 4. Februa 
eutſche Reichsanl. 8 7,80 Belgien kurz ; Fe r. 
90 102.80 | Berliner Dampfmühlen 117,25 york, u 


Pomm. Pfandbriefe 814% 192,80 

i do. o. 3% 96.60 

do. Randescred =D, 81/,% 101,70 

ie 
$ „5 


o. 
Italieniſche Reute 


Neue Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) X 
Stett. Chamotte⸗Fabrit 


Ss 


— 


236 25 


ier 
85 50 „Union“, Fabrik chem. 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 56,20 Produkte 8 130 20 

Ungar: Goldrente 102,69 | Varziner Papierfabrik 161 50 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 104.8 
Stett. Stadtanlei hes / 9%, 102 40 
Ultimo⸗Kourſe: 


do, do. 1886 102,75 | Disconto⸗Commandit 207,00 
ezilan, 60% Goldrente 77.00 | Berliner Handels⸗Geſellſch. 155 00 
Vefterr. Banknoten 164,80 | Oeſterr. Credit 2621 


0 
Aufl. Banknoten Caſſa 21980 | Dynamite Truſt 147,7 
do. do, Ultimo 21975 Bochumer Gußſtahlfabrit 135.09 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Laur chütte 121 25 
Geſellſchaft (100) 4½% 119 00 Harpener 134 
do. (100) 4% — —[Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 129,00 


S 


do. 100) 4% 10450 | Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 61.25 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 85,90 
V. — VI. Emiſſion 103,70 | Marienburg⸗Mlawkadahn 76,10 
Steti. Bulc.⸗Act. Lättr. B. 12880 | Mainzerbahn 121 75 
Steit. Vulc.⸗Prioritäten 145 00 | Norddeutſcher Lloyd 85,80 
Petersburg kurz 219 65 Lombarden 5 43,75 
London kurz 204.55 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 100 30 


Tendenz: Feſt. 


Hamburg, 4. Februar, Nachmittags © 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 77,25, per Mai 76,25, 


Er per September 75,50, per Dezember 72,75. 


Hamburg, 4. Februar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nuben⸗ 
Roh zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance 


ee A ne ee BEE EN ea BE nen AB FE er Fe Be une A ae 2 ae 
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burg, per Februar 9,15, per 0 9,17½ per Mat 
. u : 
ſtan a (Börſen ⸗Schluß⸗ Weizen kaum beh., per Febr. 49,62 
den unmittelbar neben dem Paſcha, und auf ein bericht.) Rafſtuirtes Petroleum. (Offizielle 52,75 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 
Loko 5.40 B. — Baumwolle matt. 
Peſt, 4. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bro- 
du kteumarkt. Weizen lole unv., per Früh⸗ 
jahr 6,57.G, 6,59 B., per Herbſt 6,90 G., 6,91 
B. Roggen per Frühjahr 60155 5,51 B. 


9,30, per Auguſt 9,52 ½. 
ne, 4. Februar. 


Hafer per Frühjahr 6,00 G., 


Getreidemarkt. 
au 
N 0g gen iofo ruhig, do. auf 
ändert, per März 

per Oktober 98,00. 
Mai 21,25, per Herbſt 21,25. 


good ordinary 54,50. 
36,62 


markt. Weizen flau. 


19,00, 


März 53, 25, 
Mai⸗Auguſt 48,50. 


bis —.—. Weißer 3 


Auguſt 27,37 ½. 


Markt 
London, 4. Februar. 
London, 
zucker loto 
zucker lolo 
C ub 0 DD 
London, 4. Februar. 
Alla ver drei Monat 407/16 
London, 4. Februar. 
good ordinary brands 40 


4. Februar. 


14 Kia, 2 Sh. 6 d. 
41 Sb. 1 d. 


1. Februar: 
Haſer 981, 


eiſen. (Schlußbericht.) 
suis 41 Sh. 1½ d. 


Glasgow, 4. Februar. 


Glasgow, 4. Februar. 


Baumwolle in Newyort 
do. in Neworleans 
Petroleum träge, Rohes 
Standard white in Newyork 

do. in Philadelphia 
Pipe line certificates März 


51 Schmalz Weſtern ſtem 


do. Lieferung per Februar 


30 Zucker Fair refining Mosco⸗ 


vados 


— — 


Weizen faum behauptet, 
Rother Winter⸗ loko . 

per Februar eh 
per März. er vor 
per April e EISR 8 
per Matte . 

Kaffee Rio Nr. 7 lolo 
per März „52 22 „„ „„ „ „ „ „4 0 


Kupfer: höchſt 
frei an Bord Ham⸗ Getreideſracht nach Liverpool 


per Mai 
Mehl (Spring⸗Wheat clears). 
Mais kaum bey., per Februar 
per März 
per Mai 


——gh— 


Preis 


per Mai⸗Junti 6,20 G., 6,21 B. 
per Auguſt⸗ September 10,55 G., 10,60 B. 


Nachmittags. 
Weizen auf Termine 
per März 127,00, per Mai 
Termine wenig ver⸗ 
91,00, per Mai 

Rüböl loko 22,25, per 


Amſterdam, 4. Februar, 


Antwerpen „ 4. Februar. 


Kupfer, 
8 bran er. 2 Sh 
Zinn (Straits) 60 Kr 2 Sh. 6 ad. 
Blei 9 Lie. 15 Sh. 
Roheiſen. Mixed numbers warrants 


5,62 


51,00, 
Spiritus matt, 
Februar 33,25, per März 33,00, per März⸗April 
ER per Mai⸗Auguſt 32,75. — Wetter: 


Paris, 4. Februar, Nachmittags. Roh 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 24,50 
i ucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm ver Februar 26,12 ½, per 


März 26,62 ½, per März⸗Juni 27,00, per Mai⸗ 


Mais 
Kohlraps 


— 


94,00, 


Auiſterdam, 4. Februar. Java⸗Kaffee 
Amſterdam, 4. Februar. Bancazinn 


Getreide⸗ 
Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 4. Februar, Nachm. 2 Uhr 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
u. B., per Februar 14,50 B., per Februar⸗März 
14,50 Be per September⸗Dezember 15,00 B. 


Februar 18,90, per März 18,90, per März⸗Juni 
per Mai ⸗Auguſt 19,10. 
ruhig, per Februar 11,30, per Mai⸗Auguſt 11,75. 
Mehl ruhig, per Februar 42,40, per Y 
42,60, per März⸗Juni 42,75, per Mai⸗Auguſt 
43,05. Rüböl ruhig, per Februar 53,75, per 
per März⸗Juni 


Roggen 


London, 4. Februar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ruhig, Preiſe gegen Anfang unverändert. 
An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Kalt. 

r. Gproz. Java ⸗ 
11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
9,12, ruhig. Ceutrifugal⸗ 


Chili⸗Kupfer 
Chili 
6 d. 
Zin! 


London, 4. Februar, Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 26. Januar bis zum 
Engliſcher Weizen 2460, fremder 
64 771, engliſche Gerſte 2182, fremde 24 924, 
engliſche Malzgerſte 22 441, fremde —, engliſcher 
fremder 71617 Qrts., engliſches 
Mehl 19 033, fremdes 19596 Sack. 

Glasgow, 4. Februar, Nachm. N. oh⸗ 
Mixed numbers war⸗ 


Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 286 881 
Tons gegen 318 982 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 74 gegen 55 im vorigen Jahre. 

Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 5108 Tone 
gegen 4155 Tons in derſelben Woche des vorigen 


N Beſtand an Weizen 
83 376 000 Buſhels, do. an Mais 12 720000 
00 Buſhels. 


Newyork, 4. Februar, Wü Witz 


tärz 


per 
per 


Chicago, 4. Februar. 


49,75 
dd ber Ma.. , 5 
Mais kaum beh., per Februar 40,50 | 40,69 
Pork per Februar „ 9,65 0% 
Speck ſhort cleau nom. nom. 
Wollbe richte. 4 


London, 4. Februar. Wollauktion. Preiſe 
und Tendenz unverändert. De 
Bradford, 4. Februar. Wolle feſter, 
Mohairwolle ſtetig, Wolle allgemein gefragter, 
Exportgarne ruhig, Geſchäſt in Stoffen gut. 


* 


Waſſerſtand. | 
Stettin, 5. Februar. Im Revier 18 Fu 
1 Zoll Sr 5,67 Meter. = 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 


des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
5. Februar, 8 Uhr Morgens. 5 

Memel: Seetief Treibeis. a 
Nidden: Haff ſtarkes Eis. 3 
Pillau: Einfahrt und Hafen für Dampfer leich! 
paſſirbare Eisdecke, Haff feſte Eisdecke. = 
Neufahrwaſſer: Einfahrt eisfrei. Danzig mi 
Hülfe von Eisbrechern zu erreichen. 9 
Oxhöft: Küſte viel Schlammeis, Putziger Wie 
feſtes Eis. 35 
Kolberg: See und Hafengebiet eisfrei. 75 
Swinemünde: In See ſoweit ſichtbar voll Ei’ 
Fahrwaſſer mit Eis bedeckt. Schifffahrt nach 
Stettin nur mit Hülfe von Eisbrechen 


möglich. a 
Greifswalder Die: Kein Eis ſichtbar. 2 
Thieſſow: Greifswalder Bodden und See zy 

ſammengeſchobenes Eis. a 


Arkona: Kein Eis ſichtbar. Br 
Wittower Poſthaus: Libben eisfrei, Re vin 
mit Eis bedeckt. 13 
Barhöft: Einfahrt Schlammeis. Revier feſt 
Eisdecke. Di 
Darßerort: Kein Eis ſichtbar. 
Warnemünde: See und Hafen eisfrei. Warnot 
revier feſte Eisdecke. 8 
Wismar: Feſtes Eis bis Linie Wilchendor 
Wangerſche Bake, außerhalb Treibeis, Dampfe 
können uur mit Hülfe einkommen. 3 
Travemünde: See und Hafen eisfrei, Revier 
Eis zugenmomen, Fahrrinne offen. | 
Marienleuchte: Fehmarnbelt eisfrei, 
Treibeis. 7 
Kiel: Seewärts Kitzeberg eisſrei, innerhalb 
dichtes Schlamm⸗ und Stückeis, Verkehr ſehr 
erſchwert. 1 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal: Eisdecke 10—18 Zenti⸗ 
meter ſtark. Untereider nicht paſſirbar. 


0 


5 
W 


Eisdecke belegt. 


1 


Sonderburg: Alſenſund Treibeis. Rhe 
Schlammeis. h a8 

Flensburg: Föhrde Eisbecke, Fahrinne 
Dampfer. 


Apeurade: Föhrde eisivei, Hafen Treibeis. 
Aröſund: Fahrwaſſer viel Treibeis, Dampf 
paſſiren mit Mühe. f 
Hadersleben: Unverändert. 

Großer Belt, Oſtſee: Eisfrei. 


Schiffsuachrichten. 

Köln a. Rh., 4. Februar. Das Eis d 
berryeins hat ſich ſeit Mittag bei Goar, Obe 
weſel und Vallendar geſtellt. ö 
über Nacht das Holzſchiff eines Trierer Schiff 
losgeriſſen, welches, rheinabwarts treibend, zwei 


weitere Schiffe erdrückte. Die ſchlaſende ame 


des Schiffers konnte im letzten Augenblicke noch 


gerettet worden. 
Schneeſall. \ 

Bern, 4. Februar. In der Nähe von 
Kaiſeraugſt im Kauton Aargau iſt der Rhein zu⸗ 
gefroren; den Bodenſee konnen die Trajeltſchiffe 
wegen der Eisbudung nur mit größter Mühe 
paſſren. 


Am Oberrhein herrſcht ſtarker 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 5. Februar. In Wonceau les Mines 
befanden ſich im „Eugenienſchacht“ 92 Arbeiter, 
zwei von deuſelben wurden lebend gerettet; die 
ubrigen ſcheinen verloren zu je. 
verzogert die Nettungsarbeiten. 
ind verkoylt. Mehrere tauſend 
neben den Schacht. 

Mailand, 5. Februar. | 
Bologna zogen gestern 4000 Loynarbeiter vos 
Rathhaus und verlangten drohend von dem 
Bürgermeiſter Beſchaftigung. Der Bürgermeister 
verſprach der Regierung zu telegraphireu, damit 
die langſt zugeſagten Regulirungsarbeiten am 
Rhenafluſſe vorgenommen würden. 
ihm, die Menge zu beruhigen. 

Petersburg, 5. Februar. Die Adreſſe der 

Semſtwos aus dem Gouvernement wer, die ohne 
Wiſſen des Gouverneurs hierher gelangt, hat jol⸗ 
genden Wortlaut: In den bedeutungsvollen Tagen 
des Beginns der Wirkſamteit Ew. Majeſtat für 
das ruſſiſche Volk begrüßt Sie treu und unter⸗ 
thanig das Semſtwos⸗Korps des Gouvernements 
Twer. Jhre Trauer theilen wir und hoffen, 
daß Ew. Majeſtat in der xiebe des Volkes Troſt im 
Schmerze finden werden, der Sie und das Land 


Perſouen um, 


10 plotzlich getroffen hat und daß Ew. Wiajeität 


in dieſer Liebe und dem orthodoxen Glauben eme 


Stütze bei Erfüuung der Ihnen von der Vor⸗ 


jehung auferlegten ſchweren Pflichten 
mogen. 


beſitzen 


ote bedeutungsvollen Worte Ew. Majeſtat. Auc)ß 
das Korps der Semſwos iſt von Dank⸗ 
barkeit durchdrungen und hofft von den 


Beſtrebungen Ew. Maiejtät, 
Gluck zu verſchaſſen, den veſten Erfolg. Wir 
vertrauen, daß uns das Glück wachſen und ſich 
jejtigen werde, wenn das Volk wie die Re⸗ 
praſentanten der Regierungsgewalt das Geſetz, 
ohne daran zu deuteln, beobachten. Das 
Geſetz, welches der verkorperte monarchiſche 
Wille iſt, darf nicht von perſonlichen An⸗ 
ſchauungen einzelner Vertreter der Regierungs⸗ 
gewalt abhängen. Wir ſind überzeugt, daß das 
Recht des einzelnen Individuums und das der 
kommunalen Juſtitutionen unerſchütterlich gewahrt 
bleiben werden. Wir erwarten aber auch, He 
und Kaiſer, daß dieſe Inſtitutionen die Mög⸗ 
lichkeit und Berechtigung bewahren 

in den betreffenden Fragen unſere 
nung zu äußern, damit auch die Stimm⸗ 


des ruſſiſchen Volkes betreffs ſeiner Bedürfniſſer 


Adminit 
Wid 


der Vertreter der 


ſtration zu den Höhen des Thrones dringe. 


gleichwie die 


erwarten, Majeſtät, daß Ihre Regierung Rußlann 
Weg des Friedens und des Rechts führe. 


auf den 5 
und den lebensjähigen Kräften der Geſellſchaf 
die Möglichkeit, ſich zu entwickeln, geben werde 
Wir find überzeugt, daß die Macht Euer Mafeſtät 
im Zuſammengehen mit den dem Throne und 


Vaterlande treu ergebenen Ständen Rußlands eine 
Quelle der Kraft und des Erfolges Eurer Ma? 


jeſtät ſehr hochherziger Abſichten ſein wird. 


Sund val 


F Schleimünde: See eisſreis, Schlei mit feſler 


Bor Srnhlenz Wurde 2 


Der Erdſturz 
Sieben Arbeiter 


„ 
In Argenea bi 
J 


Es gelang 5 


dem Volke das 


Herr 


werden, 
Mei⸗ 


Dantbar vernahm das rufſiſche Volk 1 


